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Vorwort

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

mit dem Schuljahr 2015/2016 wird die ImplemenƟ erung des Rahmenlehrplans und die Erstellung der 
Schulinternen Curricula (SchiC) abgeschlossen sein, d.h. Unterricht, Erziehung und Bildung folgt dem 
neuen Zeitgeist und dazu bedarf es nicht zuletzt veränderter, angepasster, zeitgemäßer Methoden im 
Unterricht.
Die ImplemenƟ erung des Rahmenlehrplans Lernen und die damit verbundene veränderte Sichtweise 
auf und von Unterricht, hat LehrkräŌ e der Münchner Förderzentren dazu animiert, ein Methodencur-
riculum in Form eines Methodenkastens zu schaff en, das den unter anderem zukünŌ ig im MiƩ elpunkt 
stehenden Schwerpunkten Kompetenz- und MethodenorienƟ erung gerecht wird. 
Mit der Methodensammlung MethoSa ist ein umfangreiches, prakƟ kables und für Schüler und Lehr-
kräŌ e einfach anzuwendendes Gesamtwerk entstanden, das im alltäglichen Unterricht, zur Planung 
und zur Refl exion bei der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen mit sonderpädagogischem Förderbe-
darf angewendet werden kann.   
LehrkräŌ e aller Stufen der Sonderpädagogischen Kompetenzzentren in München haben sich intensiv 
mit geeigneten, praxisnahen Methoden auseinandergesetzt, die für die Kinder und Jugendlichen als 
unerlässlich und als Voraussetzung für einen gelingenden Schulbesuch ebenso wie für den Übergang 
in den Beruf erscheinen. Kompetenzen in verschiedenen Bereichen wie auch Schlüsselqualifi kaƟ onen 
im Beruf werden allerorts gefordert, und diesen berechƟ gten Forderungen bedarf es Rechnung zu 
tragen. 
Unterricht, Erziehung, Bildung und Befähigung für den Beruf stellt LehrkräŌ e heute vor andere He-
rausforderungen wie noch vor ein paar Jahren. Eine veränderte bzw. sich steƟ g weiter verändernde 
GesellschaŌ  muss auch Veränderungen und InnovaƟ on im Bereich der Schule mit sich bringen. 
Ein kleiner Baustein hierzu und zur unterrichtlichen Anpassung an diese veränderten Bedingungen 
von Kind- und Lehrersein heute und der Befähigung der Kinder und Jugendlichen mit sonderpädagogi-
schen Förderbedarf für einen Alltag im berufl ichen Seƫ  ng, kann die vorliegende MethoSa sein.
In diesem Sinne und mit dem Hauptaugenmerk auf die uns anvertrauten Kinder und Jugendlichen, 
hoff e ich auf einen für alle Beteiligten gewinnbringenden und bereichernden Einsatz dieser Metho-
densammlung und bedanke mich bei allen mitwirkenden LehrkräŌ en für ihre Mühe und ihren Einsatz 
bei der Erstellung.

Eva Windolf
Ltd. RSchDin, Regierung von Oberbayern, SG 41    
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Gebrauchsanleitung der Methodensammlung (MethoSa)

1. Vorwort
Mit dem Rahmenlehrplan für den Förderschwerpunkt Lernen, der im Schuljahr 2015/2016 verbindlich 
und fl ächendeckend implemenƟ ert sein muss und den immer mehr an Gewicht gewinnenden Berei-
chen Methodenkompetenz, KompetenzorienƟ erung und Schulinterne Curricula (SchiC), keimte in den 
Münchner Förderzentren die Idee, ein Methodencurriculum zu erstellen. Dazu wurde aus Vertretern 
aller Stufen der einzelnen Münchner Häuser unter der Leitung von ChrisƟ ne Brugger und Stephan 
Huber ein Arbeitskreis installiert. Über zwei Schuljahre hinweg trafen sich die LehrkräŌ e, um eine 
Methodensammlung zu erstellen, die nun in ihrer Gesamtheit vorliegt und in den Schulen Anwendung 
fi nden kann.
Der Grundgedanke war, ergänzend zum Schulinternen Curriculum, ein Methodencurriculum zu kon-
zipieren, das möglichst umfassend und fl exibel, die Methoden in den Vordergrund stellt, die für die 
Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf für ihre individuelle Lern- und Leistungsentwicklung 
am elementarsten sind. Dabei galt es, das Rad nicht neu zu erfi nden, sondern die gängigen Methoden 
im Unterrichtsalltag zu sammeln, zu systemaƟ sieren und sinnvoll aufzubauen.
Im Folgenden erhalten Sie einen Überblick über die einzelnen Teile der entstandenen Methoden-
sammlung, ebenso eine Einführung in die Möglichkeiten der Anwendung. 

Die Methodensammlung besteht aus…:

 a) einzelnen Methodenkarten in digitaler und Karteikartenform, die verschiedenen Kategorien,  
  Stufen und Schulfächern zugeordnet werden können
 b) einer digitale Datenbank, die ein Suchen und Finden einzelner Methodenkarten leicht macht  
  und ein Ausfi ltern nach den Kategorien, Fächern und Kompetenzen zulässt
 c) einer Gebrauchsanweisung zur Anwendung der Methodensammlung in der Planung und im  
  täglichen Unterricht
 d) einem Video, das den Einsatz der Methodensammlung anschaulich zeigt.

Wir hoff en und wünschen uns, dass die vielfälƟ gen Einsatzmöglichkeiten der Methodensammlung 
im Unterricht und der Unterrichtsplanung gewinnbringend und arbeitserleichternd genutzt werden 
können und möchten ausdrücklich darauf hinweisen, dass es sich hier um ein Angebot für LehrkräŌ e 
handelt, dessen Einsatz keinesfalls verbindlich ist.

Mit den besten Grüßen
ChrisƟ ne Brugger, Stephan Huber und der gesamte Arbeitskreis Methodencurriculum
der 11 Sonderpädagogischen Förderzentren in München
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Die Methodensammlung „MethoSa“ wurde von folgenden Personen erarbeitet und erstellt:

Leitung:
ChrisƟ ne Brugger und Stephan Huber

Arbeitskreis-Teilnehmerinnen und –teilnehmer:
Aƫ  la Eberle
MarƟ na Ermisch
Almut Goede
Iris Herzog 
Ulrike Hildenbrand
Katharina Kämper
Susanne Leogrande
Michaela Makas
Hannah Meusel
Stephanie Neubauer
Anke Pfi tzner
Ines Purreiter
Silke Schneider-Leupold
Wolfgang Schorner
Sonja Schramm
Veronika Weber
Stephanie Wenta
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2. Inhaltsverzeichnis / Überblick

 Was ist MethoSa?

MethoSa ist die Abkürzung für Methodensammlung. Im ‚Arbeitskreis Methodencurriculum‘ haben 
Vertreter der Münchner Sonderpädagogischen Förderzentren eine Methodensammlung unter Einbe-
zug der Methodenkompetenzseiten des Rahmenlehrplans Lernen erstellt. Folgende Zielsetzung war 
hierbei der Ausgangspunkt der gemeinsamen Arbeit:

Die Erstellung eines spiralförmigen Methodencurriculums, um…
 - selbstständiges Denken beim Schüler zu fördern.
 - die Schüler auf ein selbstständiges Leben vorzubereiten.
 - die Schüler in den 1. Arbeitsmarkt einzugliedern.

Außerdem die VermiƩ lung von Methodenkompetenz, nämlich der Fähigkeit, gelernte Methoden zu 
kennen und anzuwenden, um Aufgaben und Problemstellungen strukturiert und möglichst selbststän-
dig zu lösen.

Dabei stand die Prämisse „weniger ist mehr“ im Vordergrund. WichƟ g war den Kolleginnen und Kol-
legen vor allem, eine prakƟ kable, universell anwendbare und logisch aufgebaute Sammlung zu ent-
werfen, die den täglichen Unterricht bereichert und sowohl von Schülerinnen und Schülern als auch 
LehrkräŌ en in ihrer Arbeit anzuwenden ist. 

Entstanden ist nach zweijähriger, intensiver Arbeit eine Sammlung verschiedenster Methoden mit 
konkreten Methodenkarten. Diese Methodenkarten in Karteikartenformat sind als Checklisten ange-
legt, auf denen ein schriƩ weiser Auĩ au der Methode dargestellt ist. Diese Checklisten können indivi-
duell angepasst werden.



© AK Methodencurriculum der 11 Münchner Förderzentren 2015
9

Darüber hinaus wurden methodische Kernkompetenzen (kurz: Kernmethoden) erarbeitet, die nach 
Ansicht der Arbeitskreisteilnehmerinnen und –teilnehmer, am Ende der 9. Klasse von den Schülern 
im Bildungsgang Lernen beherrscht werden sollen (z.B. die Erstellung eines Referats). Diese Kernme-
thoden wurden systemaƟ sch aufgebaut, ausgehend von der umfassendsten bis hin zur konkretesten 
Methode. 
Die Anwendungsmöglichkeiten sind sehr vielfälƟ g. Sie bieten zum Einen einen Gesamtüberblick über 
die Kernmethode und deren schriƩ weisen Auĩ au. So kann die Kernmethode zielgerichtet über ei-
nen längeren Zeitraum mit Ihren unterschiedlichen Kompetenzen, Stufen und Bereichen angebahnt 
werden. Zum Anderen können einzelne Methodenkarten aus der Kernmethode in den Unterricht ein-
gebaut bzw. die Schülerinnen und Schüler an deren selbstständige Nutzung herangeführt werden. 
Hierbei können die Methodenkarten für den/die Schüler/in sowohl als ArbeitsauŌ rag, Checkliste und 
Arbeitsanleitung oder Lösungskarte genutzt werden.    

Alle Einzelmethoden sind außerdem in einer Datenbank eingespeist, die nach verschiedenen Kriterien 
gefi ltert und sorƟ ert werden kann (z.B. Fächer, Stufen, Kategorie).  siehe Video!
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 Defi ni  onen

 1) Was ist eine Methode?
Eine Methode ist ein „Verfahren, eine Handlungsweise, die auf eine nicht gänzlich festgelegte, aber 
doch weitgehend besƟ mmte Weise durchgeführt wird. Ziel der Nutzung von Methoden ist, ganz allge-
mein formuliert: Die Erreichung eines Zieles“ (aus: Grundschule Sachunterricht 18/2003, 4). 

 2) Was ist Methodenkompetenz?
Methodenkompetenz ist die Fähigkeit, Methoden zu kennen und anzuwenden, um Aufgaben und Pro-
blemstellungen anzugehen und strukturiert zu lösen.
Drei Aspekte sind dabei zu berücksichƟ gen:
1. Die VermiƩ lung der Methode selbst
2. Die Refl exion über den eigenen Lernprozess und
3. Die Verknüpfung von Methodenlernen und fachlichem Lernen
(aus: MethodenorienƟ erung, Materialien zur ImplemenƟ erung, Infokarte des ISB, 1).

 3) Methodencurriculum bedeutet ….
„Ein Curriculum, das nicht allein innerfachlicher Logik folgt, sondern auch entwicklungs- und lernpsy-
chologische Gesichtspunkte berücksichƟ gt, ordnet den Stoff  nicht linear an, sondern in Form einer 
Spirale, so dass einzelne Themen im Laufe der Schuljahre mehrmals, auf jeweils höherem Niveau 
wiederkehren.“ (ISB, Infokarte).

 4) Methodische Kernkompetenz (Kernmethode)
Eine methodische Kernkompetenz ist eine zentrale Methodenkompetenz am Ende der 9. Klasse am 
SFZ, die für die Abschlussprüfung und das weitere Leben bedeutsam ist. Die Kernkompetenz ist spiral-
förmig, detailliert und kleinschriƫ  g von unten nach oben aufzubauen. 

 Das Prinzip der Unvollständigkeit
Bei MethoSa handelt es sich um eine strukturierte und fl exible Sammlung von gängigen Unterrichts-
methoden, die nicht vollständig und allumfassend ist, aber dennoch ein breites Spektrum anbietet 
und abdeckt. Die Sammlung kann und soll individuell (Lehrer, Schule) ergänzt werden, um eine opƟ -
male Anpassung als auch einen größtmöglichen Nutzen für den eigenen Unterricht zu erreichen. 

 Prinzip der Selbstständigkeit
MethoSa kann in unterschiedlicher Form angewandt werden. Es soll zum Einen in die Planung von 
Unterricht und Unterrichtsequenzen eingehen und dadurch für die LehrkräŌ e von Nutzen sein (Fil-
termöglichkeiten in der Datenbank, methodische Kernkompetenzen, Kartei), zum Anderen auch als 
Unterrichtsinstrument für die einzelnen Schülerinnen und Schüler herangezogen und eingesetzt wer-
den können. Nach einer schriƩ weisen und geeigneten Heranführung und Übungsphase können die 
Schülerinnen und Schüler die Methodenkarten als eine Art Checkliste in ihrem alltäglichen Unterricht 
benutzen.  
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 Spiralprinzip 
Die vorliegende Methodensammlung besteht zunächst aus einzelnen, konkreten Methoden, die sich 
aufeinander auĩ auend in vielfälƟ ger Weise kombinieren lassen. 
So wurden im Team, das aus LehrkräŌ en aller Jahrgangsstufen besteht, methodische Kernkompeten-
zen ausgewählt. Diese wurden von der konkretesten bis zur abstraktesten Einzelmethode spiralförmig 
aufgebaut. Am Ende steht eine methodische Kernkompetenz, die die Schülerin oder den Schüler im 
besten Fall von unten nach oben aufgebaut, erreichen kann. Erreicht sie oder er darunter gelegene 
Ebenen, kann auf diesen wieder aufgebaut werden. 
Mit dieser Art zu arbeiten, wird man vor allem auch den Kindern mit sonderpädagogischem Förder-
bedarf gerecht, in dem man genau dort ansetzen kann, wo sich das Kind in seiner Entwicklung und 
seinem Lernniveau gerade befi ndet. Es ist zu jeder Zeit möglich, einen SchriƩ  nach vorne, aber genau-
so auch einen SchriƩ  nach hinten zu gehen und dem Kind somit in seinem Lernprozess entgegen zu 
kommen. 
Das Erreichen der Beherrschung einzelner Methoden ist weder einem besƟ mmten Alter, noch einer 
besƟ mmten Klasse zugeordnet. Es gibt einzelne Stufen (insgesamt drei), die den Schwierigkeitsgrad 
und die ansteigende Komplexität darstellen, nicht aber zu einem besƟ mmten Zeitpunkt von der Schü-
lerin oder dem Schüler beherrscht werden müssen.
Diese Stufen-Einteilung bietet auch dem Lehrer einen gezielten Überblick.

 Lehrplankompa  bilität und Ordnungsprinzipien der MethoSa
MethoSa beinhaltet verschiedene Ordnungssysteme, nach denen die einzelnen Methoden zugeord-
net werden können:

 a) Zuordnung zu Kategorien
Die Methoden der MethoSa sind zunächst verschiedenen Kategorien zugeordnet. Angelehnt an die 
drei Kategorien der Methodenkompetenzseiten im Rahmenlehrplan Lernen, haben wir uns letztend-
lich für vier Kategorien entschieden,

- Übergeordnete Methoden (rot)
- Refl exionsmethoden (vgl. RLP: Methoden der Refl exion und der Bewertung) (blau)
- Lern- und Arbeitsmethoden (vgl. RLP: Methoden der Erkenntnisgewinnung und der
 Anwendung) (grün)
- Kommunika  onsmethoden (vgl. RLP: Methoden der KommunikaƟ on) (gelb),

die fl exibel anzuwenden sind. Alle von uns defi nierten Methodenkarten sind mit den Methodenkom-
petenzen, die im Lehrplan beschrieben und aufgeführt sind, kompaƟ bel.
Der Karteikasten der MethoSa ist nach den unterschiedlichen Kategorien geordnet, wobei jede Kate-
gorie nach Alphabet geordnete Methodenkarten beinhaltet.

 b) Zuordnung zu einzelnen Fächern
Darüber hinaus sind die einzelnen Methodenkarten den einzelnen Fächern des Fächerkanons zuge-
ordnet worden.
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 c) Zuordnung zu methodischen Kernkompetenzen
Die Zuordnung einzelner Methodenkarten zu einer methodischen Kernkompetenz wird in übersicht-
lich strukturierten Tabellen sichtbar.

 d) Zuordnung zu Entwicklungsstufen
Auf jeder Methodenkarte ist die jeweilige Stufe vermerkt, die lediglich aussagt, welchem Schwierig-
keitsgrad die Methode auf der Karte zuzuordnen ist.

  Anwendung der MethoSa in der Unterrichtsplanung (Kartei und Datenbank)
Bei der Erstellung des Sequenzplans, der Trimesterpläne und auch der DidakƟ schen Netze für das 
Schulinterne Curriculum (SchiC) können die Methoden der MethoSa als zusätzliche Spalte in die Pla-
nung eingebaut werden. Bereits im Vorfeld wird so überlegt, welche Methoden sich für welche Inhalte 
am besten eignen und anbieten. Natürlich sind die Pläne ein dynamisches Modell, das ständig verän-
dert, angepasst und überarbeitet werden muss, die Methoden können hierbei fl exibel angewendet 
werden.
Aber auch bei der Vorbereitung einer konkreten Unterrichtseinheit können die Methoden bereits mit 
in die theoreƟ schen Überlegungen eingebaut werden. So lässt sich der Inhalt einer Unterrichtseinheit 
viel präziser planen und auĩ ereiten, wenn sowohl Inhalt, sonderpädagogische Maßnahmen als auch 
Methoden bereits überlegt sind.  
Dazu bieten sich die Möglichkeiten, in der Datenbank nach Fächern, Kategorien, Kernmethoden und 
Schlagworten zu fi ltern, die Übersichten der methodischen Kernkompetenzen durchzuforsten oder 
die Karteikarten durchzubläƩ ern.
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  Anwendung der MethoSa in der Unterrichtsdurchführung (Kartei)
Die Schülerinnen und Schüler werden schriƩ weise an die Anwendung der Methodenkarteikarten he-
rangeführt. Angefangen mit einfachen, wenig komplexen Aufgabenstellungen oder Checklisten bis 
hin zu umfangreicheren, zunehmend komplexeren. Die Methodenkarten werden den Kindern und 
Jugendlichen als HilfsmiƩ el angeboten und sie lernen, sie für sich gewinnbringend einzusetzen und 
anzuwenden.
Sicher muss hier mit unterschiedlichen Tempi der Einführung bei verschiedenen Schülerinnen und 
Schülern gerechnet werden. Bereits die Einführung und damit verbundene Anwendung der Karteikar-
ten muss kompetenzorienƟ ert von staƩ en gehen. Die LehrkraŌ  triŏ   für die unterschiedlichen Kinder 
in der Klasse eine Vorauswahl und lässt diese dann nach ihren Möglichkeiten vorgehen.

 Weitere Ideen, um mit MethoSa zu arbeiten
- Laminieren einzelner Karten (auf entsprechendem Papier in der jeweiligen Farbe ausdrucken), um 

sie als Checklisten für Wochenplan oder Freiarbeit zu verwenden => Schülerinnen und Schüler kön-
nen mit wasserlöslichem FoliensƟ Ō  damit arbeiten

- Einführen eines „Methoden-Führerscheins“ für die Schülerinnen und Schüler, wenn einzelne Me-
thoden beherrscht werden

- Nutzen einzelner Methodenkarten (Ausdrucken und evtl. Verkleinern) als Tischziele für die Schüle-
rinnen und Schüler

- SorƟ erung der Karteikarten nach eigenen Oberbegriff en, z.B. alle Karten, die mit dem Arbeiten am 
PC zu tun haben themaƟ sch zusammenfügen und für die konkrete Arbeit im Unterricht hernehmen 
(vgl. oben: „Methoden-Führerschein“ für die Arbeit mit und am PC)

- Entwerfen eigener Karten zu einzelnen Methoden mit den Schülerinnen und Schülern gemeinsam 
(Blanko-Karten auf digitaler Version)
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5) Erste Schri  e zur Installa  on des Kastens
- Einkleben des EinlegeblaƩ s in den Kastendeckel
- Jeweils alphabeƟ sches SorƟ eren der einzelnen Kategorien (rot, blau, grün, gelb) und EinsorƟ eren 

der passenden Reiter

6) Arbeit mit den methodischen Kernkompetenzen
Die folgenden Tabellen der methodischen Kernkompetenzen sind folgendermaßen aufgebaut:
Die methodische Kernkompetenz stellt jeweils einen Oberbegriff  dar und eine zentrale Methoden-
kompetenz, die im besten Fall am Ende der 9. Klasse von den Schülerinnen und Schülern erreicht 
werden soll.
Die Grundkompetenzen sind Basiskompetenzen, die Teil der methodischen Kernkompetenz sind, aber 
auch die Grundlage für weitere Kompetenzen (Unterkompetenzen), die schriƩ weise angebahnt wer-
den können.
Die Unterkompetenzen sind konkrete Kompetenzen, denen Einzelmethoden auf drei Niveaustufen 
zugeordnet und die im Unterricht konkret aufgebaut und eingeführt werden können. Diese Einzel-
methoden (Stufe 1, Stufe 2, Stufe 3) fi nden sich im Karteikasten auf Methodenkarten und spiegeln 
Schwierigkeitsgrad und steigende Komplexität wieder.

Für die tägliche Arbeit als LehrkraŌ  können die Übersichtsseiten der methodischen Kernkompetenzen 
in folgender Art und Weise genutzt werden:

Beispiel: Methodische Kernkompetenz „Arbeits- und Sozialformen“
Als LehrkraŌ  nehme ich mir zunächst den schriƩ weisen Auĩ au der Grundkompetenz „Sozialformen“ 
vor. Die einzelnen Unterkompetenzen „Einzelarbeit“, „Partnerarbeit“ und „Gruppenarbeit“ kann ich 
nun schriƩ weise und an unterschiedlichsten Inhalten anbahnen und die dazu passenden Einzelme-
thoden, z.B. „Selbstkontrolle“ (Stufe 1) auf den jeweiligen Niveaustufen der Schülerinnen und Schüler 
einführen.  
Des Weiteren kann die Tabelle der LehrkraŌ  einen Überblick, eine Anregung für eine mögliche Vorge-
hensweise und eine Hilfestellung bieten, an der sie/er sich orienƟ eren kann, wenn das Ziel das Errei-
chen der methodischen Kernkompetenz „Arbeits- und Sozialformen“ mit all ihren FaceƩ en, Grund- und 
Unterkompetenzen sein soll. Die Einführung und Erarbeitung der aufgeführten Einzelmethoden, hier 
z.B. „PräsentaƟ on“, „Brainstorming“, „Mathe-/Schreibkonferenzen“, können einfach und anschaulich 
überblickt und in die Unterrichtsvorbereitung eingeplant werden. Auch kann die Tabelle als Checkliste 
fungieren, die abgehakt werden kann.
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